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Dienstag, den 1. April 1930
Die eingeleitete

Rattenbekämpfung
kann nur nachhaltig wirken, wenn die vollſtändige Be
ſeitigung des Ungeziefers gelingt. Das bakteriologiſche
Inſtitut bei der Landwirtſchaftskammer in Halle hat ſich
verpflichtet, auf allen noch nicht rattenfreien Ge
höſten nochmals RNattinpräparate auslegen
zu laſſen und zwar unentgeltlich.

Die in Frage kommenden Gehöftseigentümer bitten
wir, Meldungen bis ſpäteſtens zum 5. April in
der Stadtſchreiberei zu erſtatten.

Kemberg, den 31 März 1930.
46 Die Polizeiverwaltung

Neues in Kürze.
Die Regierungsbildung durch Reichskanzler Brüning be

gegnet größeren Schwierigkeiten als urſprünglich angenommen;
die Kriſe iſt noch nicht behoben.

Jn einem energiſchen Aufruf ſtellt ſich der Kyffhäuſer-Krie
gerbund vor die Perſon des Generalfeldmarſchalls von Hinden
burg und lehnt die gegen dieſen gerichteten Angriffe ab.

Tardieu interpretierte in der franzöſiſchen Kammer ge
tegentlich der Youngdebatte den Te de „Handlungsfreiheit“ in
dem Sinne des S 13 des Völkerbundpaktes.

Ein interalliiertes Denkmal ſoll in Belgien errichtet wer
oen, deſſen Tendenz auf keinen Fall einer Völkerverſtändigung
bezw. Verſöhnung entſpricht.

Miniſterliſte des Kabinetts Brüning:
Reichskanzler Dr. Brüning (Zentrum),
Aeußeres: Dr. Curtius Deutſche Volkspartei),

Inneres und beſetzte Gebiete: Dr. Wirth (Zentrum)
Finanzen: Dr. Moldenhauer Deutſche Volkspartei),
Arbeit Dr. Stegerwald (Zentrum,
Wirtſchaft: Dietrich (Demokrat),
Ernährung: Schiele Deutſchnationale Volkspartei),
Reichswehr: Dr. Groener (parteilos),
Poſt: Dr. Schätzel (Bayeriſche Volkspartei
Verkehr: von Guèrard (Zentrum),
Juſtiz: Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei),
Miniſter ohne Portefeuille Treviranus (Volkskonſervativ).

Das neue Kabinett.
Ohne koalitionsmäßige Bindung.

o Berlin, 29. März.
Nachdem das Kabinett Müller ſeinen Rücktritt erklärt

hatte und vom Reichspräſidenten mit der vorläufigen Füh-
rung der Geſchäfte bis zur Bildung einer neuen Regierung
beauftragt worden war, empfing der Reichspräſident den
Abgeordneten der Zentrumspartei Dr. Brüning, dem er den
Auftrag erteilte, die Neubildung der Reichsregierung vor
zunehmen.

Der Reichspräſident erklärte bei dieſer Gelegenheit aus
drücklich, daß es ihm in Anbetracht der parlamentariſchen
Lage nicht zweckmäßig erſcheine, daß die künftige Reichs
regierung auf einer koalitionsmäßigen Bindung aufgebaut
werde.

Herr Brüning hat nun den Auftrag angenommen und
ſich ſofort mit denjenigen Perſönlichkeiten in Verbindungen die er für ſein Kabinett gewinnen will. Da der
Reichspräſident Wert darauf gelegt hat, daß möglichſt ſchnell
eine aktionsfähige Regierung in die Erſcheinung trete, iſt
der neue Reichskanzler bemüht, bereits am Sonnabend das
neue Kabinett fertig zu haben. Er hat es dabei ausdrück
lich abgelehnt, mit den einzelnen Fraktionen in Verbin
dung zu treten, er wird vielmehr verſuchen, ſeine Mitarbei
ter nach eigenem Ermeſſen heranzuziehen. Damit wird hof
fentlich das jammervolle Schauſpiel uns erſpart bleiben,
daß hinter den verſchloſſenen Türen der einzelnen Frak-
tionszimmer ſtunden und tagelang um einen Poſten ge
feilſcht wird. Es iſt vielmehr zu hoffen, daß endlich einmal
ein Kabinett der Verfaſſung entſprechend zuſammengeſtellt
wird.

Allgemein iſt man der Ueberzeugung, daß das neue
Kabinett ein bürgerliches ſein wird, deſſen Mitglieder ſich
aus den Parteien von den Demokraten angefangen bis zu
den Deutſchnationalen hin zuſammenſetzen werden, falls es
ſich bewahrheiten ſollte, daß der deutſchnationale Abgeord
nete Schiele als Landwirtſchaftsminiſter in die neue Regie
rung eintreten wird.

Ob es bei dieſer Gelegenheit zu einer weiteren Sezeſſion
in der Deutſchnationalen Volkspartei kommen wird, kann
zunächſt noch nicht geſagt werden, da man nicht weiß, wie
ſich die Parteileitung zu einem Beitritt Schieles ſtellen wird.
Jmmerhin iſt der Anhang dieſes Abgeordneten in der Par
tei ſehr groß, ſo daß bei einer ſtarken Oppoſition des rech
ten Flügels mit einer Spaltung gerechnet werden kann.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die früheren bürger
lichen Mitglieder des alten Kabinetts nicht alle ihre alten
Reſſorts verwalten werden. Allerdings wird von ſeiten

1911 bis 1913 unterne

der Volkspartei erklärt, daß ihre beiden Miniſter Dr. Eur-
tius und Dr. Moldenhauer ihre Miniſterien behalten müß-
ten; für das Reichsinnenminiſterium, das angeblich den
Demokraten vorbehalten ſein ſoll, werden die beiden Abge
ordneten Dr. Külz und Erich Koch-Weſer genannt. Das
Verkehrsminiſterium ſoll der volkskonſervative Abgeordnete
Treviranus verwalten, während das Arbeitsminiſterium
der frühere Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald über
nimmt. Da die Sozialdemokatie ausgeſchieden iſt, wird
dieſe Regierung eine Minderheitsregierung ſein, die wahr
ſchenlich die Steuergeſetze mit Hilfe des Paragraphen 48
durchzubringen verſuchen wird, um dann ihre Mehrheit
von Fall zu Fall zu ſuchen, wobei allerdings zu berückſitch
tigen iſt, daß hinter ihm die große Autorität des Reichs
präſidenten ſelbſt ſteht, von der man ſich ſehr leicht denken
kann, daß ſie in vielen Fällen parteimäßige Mehrheiten
erſetzen könnte.

Artikel 48.
Jn dem vielzitierten Artikel 48 der Verfaſſung heißt

es unter anderem:
Der Reichspräſident kann, wenn die öffentliche Sicher

heiſf und Ordnung erheblich geſtört oder gefährdet wird,
die zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung nötigen Maßnahmen treffen, erforderlichenfalls
mit Hilfe der bewaffneten Macht einſchreiten. Zu dieſem
Zwecke darf er vorübergehend die in den Artikeln 114, 115,
117, 118, 123, 124 und 153 feſtgeſetzten Grundrechte ganz
oder zum Teil außer Kraft ſetzen.

Dr. Heinrich Brüning.
Der vom Reichspräſidenten mit der Kabinettsbildung be

guftragte Führer der Zentrumsfraktion des Reichstages, Dr.
Heinrich Brüning, iſt am 26. November 1885 in Münſter i. W.
geboren. Er beſuchte die Univerſitäten München, Straßburg
ünd Bonn, wo er Geſchichte, Philoſophie und Staatswiſſenſchaf
ten ſtudierte. Jm Jahre 1911 machte er das Staatsexamen für
das höhere Lehramt, 1915 das Doktorexamen. Jn der re

Frankreich. Am Kriege nahm er von 1915 bis 1918 teil. Dr.
Brüning iſt Jnhaber des Eiſernen Kreuzes erſter und zweiter
Klaſſe. 1919 krat er als Referent in das preußiſche Wohlfahrts
miniſterium ein. Seit 1921 iſt er Geſchäftsführer des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes. Jn den Reichstag wurde er 1924 als
Vertreter des 7. Wahlkreiſes (Breslau) gewählt

Berlin, 341. März.
Wie wir erfahren, erfolgt heute vormittag 12 Ahr die

Uebernahme der Amtfsgeſchäfte durch die neue Regierung.
Das Kabinett wird dann nachmittag 5 Ahr zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammenkreten, um ſich zu konſtikuieren und die
Regierungserklärung auszuarbeiten, die Reichs
kanzler Brün in g am Dienskagnachmiktag vor dem Reichs
tag abgeben wird. Das Kabinekt wird ferner ſofort mit der
Ausarbeitung eines Rahmen geſetzes beginnen, das
die Regelung der Finanzen, der Agrarfragen und des Oſt
problems umfaßzk. Dieſes Geſetz ſoll ſobald wie möglich dem
Reich zugehen, ſo daß es noch im Laufe der neuen Woche in
den Ausſchüſſen zur Beratung kommk.

Jn Kreiſen, die dem Kabinett naheſtehen, wird betont,
daß die Mitglieder der neuen Regierung bereits
dem alten Kabinett angehörten. Das habe den Vorteil, daß
die Miniſter ſich nicht erſt in die Probleme einzuarbeiten
brauchen, ſondern die ſachliche Arbeit ſofort beginnen kön
nen. Dieſe Arbeit geht von der Auffaſſung aus, daß in erſter
Linie die ungeheure Arbeitsloſigkeit bekämpft werden muß.
Das Arbeitsloſenproblem ſei mit den bisher angewandten
Mitteln nicht zu löſen. Die Regierung will deshalb andere
Wege beſchreiten, indem ſie alle Anſtrengungen zur Hebung
der Kaufkraft der Bevölkerung, namentlich ihres großen
land wirtſchaftlichen Teils, macht. Die Verwirklichung dieſes
Gedankens ſoll durch das Agrarprogramm eingeleitet und
durch das Oſtprogramm unterſtützt werden. Hebung der
Kaufkraft bedeutet, vermehrten Bedarf und Wiederbele
bung der Produktion, alſo Verminderung der Arbeitsloſig-
keit. Damit würde auch die Belaſtung des Reichshaushalts
aufhören, die ſchließlich den Rücktritt des letzten Kabinetts
verurſacht hat. Das Rahmengeſetz, das das Kabinett vor
legt, wird ſtark von dieſen Gedankengängen beherrſcht ſein.
Für die Löſung dieſes Kernproblems unſerer augenblick-
lichen Lage wird die Zeit bis Ende des Jahres für erforder
lich erachtet. Soweit der gegenwärtige Status des Arbeits
loſenproblems kurzfriſtige Zwiſchenmaßnahmen erforderlich
macht, wird das Reichskabinett ſie treffen.

Pariſer Stimmen zu Müllers Rücktritt.
S Paris, 29. März.

Die franzöſiſche Oeffentlichkeit iſt ſich klar darüber, daß der
Rücktritt der deutſchen Regierung aus innerpolitiſchen Gründe
erfolgt iſt.

Allgemein kommt in der Preſſe zum Ausdruck, daß die Außen
volitik des neuen Kabinetts keinerlei Aenderung erfahren werde

Der „Matin“
erklärt, daß nur die zweite Haager h und die Ratifizie
rung des Young Abkommens durch den Reichstag den Sturz des
Kabinetts Müller aufgehalten habe. Die große Koalition habe
ihre Rolle ſeit dem Tode Streſemanns ausgeſpielt. Vielleicht
werde man jetzt in Genf einen deutſchen Außenminiſter erblicken,
der das große Programm der Wilhelmſtraße energiſch verfolgen
werde, das in erſter Linie die Einführung der allgemeinen
d e und die Berichtigung der deutſchpolniſchen Grenzen
vorſebe.

ne e n

32. Jahrg.
Das „Journal

meint, die Tatſache, daß Präſident Hindenburg an der Spitze
des Reiches ſtehe, könne als Gewähr dafür angeſehen werden,
daß die neue Reigerung loyal die Reparationen leiſten werde

S 3 e eDer Verwaltungsapparat im Reich.
1,3 Millionen Beamte, Angeſtellte und Arbeiter.

o Verlin, 29. März.
Vom Statiſtiſchen Reichsamt iſt nunmehr auf Grund der

Finanzſtatiſtik eine Erhebung über den Perſonalſtand der
öffentlichen Verwaltung im Deutſchen Reich vorgenommen
worden. Es muß aber betont werden, daß es ſich nur um
den Perſonalſtand bei den Hoheitsverwaltungen des Reiches
und der Länder ſowie bei Kämmereiverwaltungen der Ge
meinden mit mehr als 2000 Einwohnern handelt. Es kommt
alſo nur der allgemeine Verwaltungsapparat in Frage.
Nicht erhoben wurde die Zahl der Perſonalkräfte in Reichs
Landes und Gemeindebetrieben, alſo auch nicht der Perſo
nalſtand der Reichsbahn, Reichspoſt, Reichsdruckerei.

Der Stichtag der Erhebung iſt der 31. März 1927. An
aieſem Tage waren im Deutſchen Reich 1039 853 Beamte
und Angeſtellte vorhanden. Von dieſen ſind 114 105 Mili
tärperſonen (Reichsheer und Reichsmarine). Von den reſt
lichen 925 748 Perſonalkräften entfallen 121 509 (13,1 v. H.)
auf das Reich, 367 822 (39,8 v. H.) auf die Länder (ohne
Hanſeſtädte), 395 530 (42,7 v. H.) auf die Gemeinden und
Gemeindeverbände (ohne Hanſeſtädte) und 40887 (4,4
v. H.) auf die Hanſeſtädte.

Jn den Gemeindezahlen ſind die in Preußen, Walded
und Schaumburg-Lippe in Geſamtſchulverbänden und in
Gemeinden unter 2000 Einwohner beſchäftigten und aus
einer Landesſchulklaſſe mit Zuſchüſſen des Landes beſol
deten Volksſchullehrer enthalten, desgleichen die Volksſchul
lehrer in Geſamtſchulverbänden und in Gemeinden unter

Einwohnern des Landes Oldenburg

De r eJtalien und Frankreich.
Drohende Sprache in Rom.

O Paris, 30. März.
Die Haltung der italieniſchen Delegation in London iſt

geeignet, die Hoffnungen, die man angeſichts des freilich
in ſeinem Ausmaß doch nicht ganz ſo unbegrenzten ameri-
kaniſchen Entgegenkommens auf eine günſtige Entwicklung
der Verhandlungen hegte, wieder ſtark zurückzudroſſeln.
Italien beharrt unnachgiebig auf ſeiner Forderung nach
Flottenparität und lehnt jede Konzeſſion ab. Die Stim
men aus Jtalien ſelbſt klingen noch weſentlich ſchroffer.

Der ikalieniſche Luftfahrkminiſter Balbo hat dieſer Tage
eine Rede gehalken, in der er erklärt hat, die Zeit des
italieniſchen Vaſallenkums auf dem Meere ſei vorüber, und
wenn Frankreich rüſte, ſo werde Italien das Mitkelmeer
mit den mächtigſten, furchtbarſten und ſchnellſten Schiffen
der Welt erfülſen. Jtalien halte ſich bereik, die Waffen
ablegen, bedeute den Tod.

Selbſt wenn man dieſe Rede ihres faſchiſtiſchen Glanzes
entäußert, bleibt immer noch genug Unnachgiebigkeit, um
dem Fortgang der Dinge in London eine ungünſtige Pro
gnoſe zu ſtellen.

„Handiungefreiheit“ der Bertragspartner.
S

Tardieu über Sankkionen.
S Paris, 20. März.

Die Kammer ſetzte die Beratungen der Hag-
er Abkommen fort. Tardieu benutzte dieſe Gele-

genheit, um den geſamten Fragenkomplex der Haager Ab
machungen zu erörtern. Er führte u. a. aus, die Reichs
regierung hätte zunächſt verſucht, ſich gewiſſe Hinkertüren
offen zu laſſen. Deshalb habe er darauf beſtanden, daß die
Worte „endgültig und vollſtändige Regelung“ nicht, wie
dies zuerſt der Fall war, in der Präambel, ſondern im Ar
tikel 1 des Vertrages niedergelegt wurden, da ſie erſt dann
rechtliche Bedeutung hätten. J

Tardien kam ſodann auf die Frage der Sankkionen zu
prechen, die in Arkikel 430 Anhang 2 Paragraph 17
des Verſailler Vertrages vorgeſehen ſind. Er erklärke, da
die Reparakionskommiſſion durch den Voungplan ver
ſchwinde, ſo hätten dieſe beiden Artikel ihre juriſtiſche Wir
kung verloren. Man hätte ſie daher durch ein neues Abkom
men wieder einführen müſſen. Deshalb ſei man auf die Be
zeichnung „Handlungsfreiheit* gekommen.

Tardieu ging ſodann an die Auslegung dieſes Wortes
und führte aus, daß bei Meinungsverſchiedenheiten während
der Geltungsdauer des Youngplanes nur zu den Mitteln
gegriffen werden könne, die im YoungPlan ſelbſt vorgeſehen
ſeien. Erſt wenn das Haager Schiedsgericht die böswillige
Weigerung Deutſchlands, ſeinen Verpflichtungen nachzukom
men, feſtgeſtellt habe, erhielten die Gläubigermächte, oder
auch Frankreich allein ihre Handlungsfreiheit zurück.

Er habe Dr. Curkius erklärt, daß unker dem Wort
„Handlungsfreiheit“ u. a auch Krieg verſtanden werden

önne.
Der ehemalige Miniſterpräſident Herriot erklärt hierauf,

daß das Wort Handlungsfreiheit ſchon an und für ſich ein
ſchlechtes Wort ſei, das zu falſchen Auslegungen Anlaß geben
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könne. Er vitte deshalb Tardieu, öffentlich vor der Kammer
zu erklären, daß dieſe Handlungsfreiheit in der Anwendung
des Artikels 13 des Völkerbundspaktes beſtehe.

Tardieu erläuterte hierauf, daß er mit Dr. Wirth und
Dr. Curkius von der Grundlage ausgegangen ſei, daß, ab
We von einem Miniſterium Hugenberg, Hitler oder eines

ommuniſten, der Fall der vorſätzlichen Zerſtörung des
Joungplanes und ſomit die Handlungsfreiheit überhaupt
nicht einkreken könne. Da Herriot jedoch darauf beſtehe, er
kläre er öffentlich vor der Kammer, daß die Handlungsfrei

heit ſich nur im Rahmen des Artikels 13 des Völkerbunds
paktes bewege.

Dieſe Ausführungen Tardieus wurden mit anhaltendem
Beifall aller Abgeordneten begrüßt. Zum Schluß ſeiner
Ausführungen bat der Miniſterpräſident darum, bei einer
ſo wichtigen Frage wie der Ratifizierung des Youngplanes,
alle parteipolitiſchen Gegenſätze fallen zu laſſen, und ein
ſtimmig für die Ratifizierung der Haager Abkommen und
des Youngplanes zu ſtimmen.

Vertrauen zu Deutſchland.
Die Kammerausſprache über den Youngplan.

S Paris, 29. März.
Die Kammer nahm die Ausführungen des Berichterſtat

ters entgegen, die darin gipfelten, daß die Ratifizierung
der Haager Abkommen trotz gewiſſer Lücken im Jntereſſe
Frankreichs liege. Frankreich habe durch die Kommerzia
ltſterung der Reparationen weit größere Ausſichten auf die
Durchführung der Zahlungen als nach dem Dawesplan
Nachdem Deutſchland die Haager Abkommen ratifiziert
habe, möge Frankreich ein gleiches tun, um die europäiſche
Solidarität herzuſtellen.

Der Berichterſtatter des Auswärtigen Ausſchuſſes,
Soulier, führte aus, die Rheinlandräumung gefährde
die Sicherheit Frankreichs nicht, da Deutſchland alle
befeſtigten Punkte den Vorſchriften des Verſailler

Friedensvertrages gemäß geſchleift habe.
Jn bezug auf die Handlungsfreiheit habe Frankreich nun
mehr den großen Vorteil, auch allein handeln zu können.

Frankreich habe das Wort des ehemaligen deutſchen
Kaiſers kennen gelernt, es werde jetzt das Wort eines Volkes
kennen lernen, das unter der republikaniſchen Staatsform
lebe. Mit der Ratifizierung der Haager Abkommen drücke
Frankreich dem Reich das Vertrauen in ſeinen friedlieben
den Willen und ſeine republikaniſche Geſinnung und ſeinen
Erfüllungswillen aus.

Thüringens Kampf mit dem Reich.
Der Landtag billigt das Verhalten der Landesregierung

Weimar, 29. März.
Der Thüringer Landtag, der ſich mit den Spannungen

zwiſchen dem Lande Thüringen und dem Reichsinnenmini-
ſter Severing befaßte, billigte nach faſt ſiebenſtündiger Aus
ſprache gegen die Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemo
kraten und Demokraten das Verhalten der Landesregierung
gegenüber Severing. Die Sozialdemokraten brachten einen
Mißtrauensantrag gegen Miniſter Dr. Frick ein, über den
der Landtag erſt in den nächſten Tagen Veſchluß faſſen wird.

Jn der Nachmittagsſitzung des Landtages erwähnte der
Finanzminiſter Baum, die Regierung werde, um Klarheit

ſchaffen, möglicherweiſe den Staatsgerichtshof a S d3Vie eutſche Volkspartei beſtritt dem Rei

nicht das Recht, in Thüringen Erkundigungen einzuziehen
und Maßnahmen gegen ein Land zu ergreifen. Aber im
Falle Thüringen habe hierzu in keiner Weiſe Anlaß vor
gelegen.

Als am Schluß der Sitzung die Nachricht vom Rücktritt
der Reichsregierung eintraf, erhob ſich auf der Rechten de
Hauſes ein Sturm der Heiterkeit.

Gaſtſtättengeſetß und Polizeiſtunde.

Notetat im Reichstag angenommen.
de Berlin, 29. März.

Abgeordneter Die z (Ztr.) gibt vor Eintritt in die
Tagesordnung eine Erklärung ab, in der er ſich gegen
deutſchnationale Preſſeangriffe gegen die Zentrumsfraktion
wegen ihrer Haltung bei der Beratung der Winzerkredite
im Ausſchuß wendet. Auf der Tagesordnung ſteht dann

die zweite Beratung des Notetats.
Der Ausſchuß hat die Ausgabeermächtigung der Regierung
für die drei Monate April bis Juni auf ein Fünftel de
Anſätze für 1929 beſchränkt

sinnenmintſter

Der Notetat wird in zweiter und dritter Beratung end
gültig angenommen. Dagegen ſtimmen nur Kommuniſten
und Deutſchnationale. Das Haus ſetzt dann die zweite

Beratung des Gaſtſtättengeſetzes

Abgeordneter Köſter (WP.)
erinnert an die früheren Verſuche, den Bedürfnisnachweis
für die Schankkonzeſſionen einzuführen. Jeder weiß
daß der Branntweinkonſum in Deutſchland ſehr zurückge-
gangen iſt. (Zurufe der Kommuniſten.) Ja, wir von der
Waſſerkante halten uns manches Leiden vom Halſe durch
einen ſteifen Grog. Würden Sie (zu den Kommuniſten)
Grog trinken, dann würden Sie ſich nicht den Magen ver-
derben und hier die Leute ärgern. (Heiterkeit.) Die Abſti-
nenten können doch nicht beurteilen, ob Alkohol ſchädlich iſt.
denn hier geht probieren über ſtudieren. (Heiterkeit.) Jm
Ausſchuß waren ſo viel weibliche Mitglieder, daß wir we
niger volkswirtſchaftlich als bevölkerungspolitiſch gearbeitet
haben. (Erneute Heiterkeit.) Das Geld für Kaffee und
Tee fließt ins Ausland, während das Geld für Wein und
Bier im Vaterlande bleibt. (Abgeordneter Dr. Breitſcheit
[Soz. ruft: Sie ſollten Ernährungsminiſter für die Ge
kränke werden! Heiterkeit.) Sie, Herr Breitſcheid, wür-
den ſich wegen Jhrer ſchlanken Linie weniger als Ernäh-
rungsminiſter eignen. (Große Heiterkeit.) Das Geſetz ver-
bietet die Alkoholabgabe an Betrunkene. Wie ſtellt man
aber feſt, wenn jemand betrunken iſt? Der Beteiligte hält
immer ſich für nüchtern und die anderen für betrunken
(Heiterkeit.)

fort.

Abgeordneter Sperrer (Dem.)
warnt davor, die Konzeſſionen nur nach dem Bedürfnr
zuzulaſſen.

Abgeordneter Bickes (DVP.)
weiſt darauf hin, daß das Geſetz auch volksgeſundyerrtiche
und ethiſche Ziele habe. Es ſoll ein brauchbares Mittel im
Kampf gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke ſein und
zum Schutze der Jugend vor den Gefahren des Alkohol-
mißbrauchs dienen. Der Redner erbittet eine Regierungs
erklärung, wonach die für die ſüddeutſchen Realrechte vor-
geſehene Friſt erſt drei Jahre nach dem Jnkrafttreten des
Geſetzes ablaufen ſoll.

Abgeordneter D. Dr. Kahl (DVP.)
ſieht den großen Ernſt des Problems in dem engen Zuſam-
menhang zwiſchen Alkoholismus und Verbrechen. Der Zu
ſtand der Trunkenheit läßt ſich leicht erkennen. Mir tut der
Wirt leid, der nicht imſtande iſt, zu erkennen, wann ein
Gaſt betrunken iſt.

Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen.
Die nächſte Sitzung findet vorausſichtlich am Dienstag

ſtatt. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung wird die Ent
gegennahme einer Regierungserklärung ſtehen.

Der Bruch vermieden
Die taktiſche Lage in London.

O London, 29. März.
Jn der Sitzung der Abordnungsführer, auf der zum

erſten Male wieder Frankreich durch Briand und den
Marineminiſter Dumesnil vertreten waren, wurde be
ſchloſſen, am Freitag nächſter Woche eine Vollſitzung ab
zuhalten, auf der über den Fortſchritt der zwiſchen den
Mitgliedern der verſchiedenen Abordnungen und in den

Unterausſchüſſen zu führenden Verhandlungen Bericht er
ſtattet werden ſoll. Die Führer der Abordnungen werden
am Montag vormittag um 11 Uhr wieder zuſammentreten.

Jn Konferenzkreiſen neigt man allgemein zu der An
nahme, daß die Einberufung einer Vollſitzung auf Ende der
nächſten Woche ſo zu verſtehen iſt, daß ein Bruch vermieden
werden ſoll. Ueber die Möglichkeit einer Verwirklichung
oder Ablehnung der franzöſiſchen Sicherheitswünſche beſteht
noch vollkommene Unklarheit. Die Verwirklichung des fran
zöſiſchen Planes würde praktiſch nichts anderes bedeuten,
als daß England in einer unverfänglichen Form zur Teil
nahme an Sanktionen zu Gunſten Frankreichs verpflichtet
würde. Der gegenwärtige Verhandlungsabſchnitt wird ge
kennzeichnet durch eine erneute taktiſche Aeberlegenheit der
Franzoſen

Die Verhandlungen über das Antiterrorgeſetz.
Wien, 30. März. Die pärlamentariſchen Verhandlungen

über das Antiterrorgeſetz, die ins Stocken geraten waren, da die
Sozialdemokraten die Vorſchläge der Regierungsparteien als
unannehmbar abgelehnt hatten, ſind im Laufe des Nachmittags
wieder in Fluß gekommen. Am Abend ſtand die Möglichkeit
eines Kompromiſſes wieder im Vordergrund der Verhandlungen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 31. März 1930

S Die feierliche Entlaſſung der Kinder, welche jetzt ihre

außer den Lehrern und Lehrerinen waren Vertreter des
Magiſtrats, die Geiſtlichen und die Angehörigen der zu
entlaſſenden Kinder hierzu erſchienen.
einen erhebenden Verlauf, beſtehend aus gemeinſamen Ge
ſängen, Vortrag des 23. Pſalms ſeitens der Konfirmanden,
Gebet des Konrektors, Chorgeſängen und Deklamationen.
Im Mittelpunkt der Feier ſtand die zu Herzen gehende
Entlaſſungsrede des Rektors, in der er den Kindern als
die drei Engel, die ſie begleiten mögen, wünſchte Kraft,
Freiheitsdrang, Fleiß, und in der er ſie ermahnte zu den
Tugenden der Friedfertigkeit, der Rechtſchaffenheit und der
Zufriedenheit, dabei ausgehend von Peſtalozzis Wort: Wir
haben die Erde zum Himmel, wenn wir Frieden ſuchen,
recht tun und wenig wünſchen. Jm Anſchluß an dieſe
erhebende Feier fand eine Beſichtigung von beachtenswerten
Handfertigkeitsarbeiten aus Schule und Fortbildungsunter
richt ſtatt. Auf die Schulentlaſſung folgte geſtern die
feierliche Einſegnung der Konfirmanden. Um 10 Uhr
ſetzte ſich der Zug derſelben, geführt von den Geiſtlichen,
dem Rektor und Konrektor, unter feierlichem Glockengeläut
von der Schule aus in Bewegung zur Kirche, wo die Feſt
gemeinde der Kinder harrte und wo die Einſegnungsfeier
in der üblichen Weiſe vor ſich ging. Seiner Einſegnungs
anſprache legte Pfarrer Aßmus zugrunde das Wort 1. Tim.
6, v. 12, indem er die Kinder hinwies auf den Chriſten
kampf, der auch ihnen bevorſtünde, auf die Feinde, gegen
die ſie zu kämpfen hätten, auf die Waffen, mit denen ſie
kämpfen und auf den Beiſtand, den ſie von Jeſu Chriſto
dabei erfahren könnten. An die Einſegnungsfeier ſchloß
ſich die Feier des hl. Abend mahls gan, hauptſächlich unter
Beteiligung von Angehörigen der Konfirmanden. Möge
der geſtrige Tag und insbeſondere die geſtrige Feier den
Konfirmanden unvergeſſen bleiben! Gott geleite ſie auf
ihrem Lebenswege!

Ein Geſchäftsjubiläum nicht alltäglicher Art kann
die Firma C. G. Pfeil in Kemberg begehen. Am 1. April
jährt ſich zum 100. Male der Tag, an dem die Firma
gegründet wurde Hundet Jahre in einer Familie. Drei

und ſie zur Blüte geführt. Wir wünſchen der Firma, dem
rührigen Jnhaber und den Seinen alles Gute im neuen
Jahrhundert.

Vor der von der Handwerkskammer in Wittenberg

die erſte Hilfe zuteil würde.
Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich heute

früh auf der Chauſſee Bergwitz Radis am Kleinbahn-
übergang Die Kleinbahn verließ fahrplanmäßig 89 die
Halkeſtelle Bergwitz Dorf, als ſich in ſchneller Fahrt von
Berlin kommend ein Auto näherte. Ver Fahrer bemerkte
den Zug erſt im letzten Augenblick und verſuchte durch
ſofortiges Ausweichen nach links dem Zuſammenſtoß zu
entgehen und fuhr durch den Chauſſeegraben auf den
Acker. Trotzdem wurde das Auto von der Maſchine am
Kühler erfaßt und ſehr ſtark beſchädigt. Der Fahrer,
Kaufmann und Konſul a. D. Arnulf Lüders aus Berlin

Schöneberg erlitt Verletzungen an der Hand und im Ge
ſicht Außerdem klagt er über innere Schmerzen. Er mußte
ſich in ärztliche Behandlung begeben. Das Auto wurde
abgeſchleppt.

Für Nerven und Gemnütskranke wird am Donnerstag,
dem 3. April 1930, Dr. Ruſt von der Landesheilanſtalt

7 e eSeine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

v. Fortſetzung Nachdruck verboten
So vergingen die Tage des Sommers in Frieden und ge

nütlichem Beiſammenſein. Jm Winter wurde Karl Heinz
noch einige Zeit verſetzt, während Jutta ſtill zurückgezogen
in Eſchingswalde lebte.

Und dann kam Juttas Hochzeitstag. Still und
ruhig verlief die Feier.

Am ſelben Tage noch reiſte Eſchingen, der inzwiſchen ſei
nen Abſchied genommen, nach Jtalien. Er beſaß dort einen
Freund. Dieſer war ein berühmter Bildhauer, lebte zur
Zeit ſtudienhalber in Rom und hatte ihn ſchon öfter um
ſeinen Beſuch gebeten. Uner der Führung des Freundes
wollte Karl Heinz die Stätten altrömiſcher Kunſt beſuchen.

Frau von Hermsdorf war am Tage vor der Trauung
bereits angekommen. Sie reiſte mit Jutta am ſelben Tage
noch nach Berlin. Karl Heinz hatte eine lange Unterredung
mit Frau von Hermsdorf gehabt. Sie ſchieden voneinander
mit gegenſeitiger größter Hochachtung.

Eines hatte Karl Heinz verſprechen müſſen; er durfte
ſie niemals beſuchen, es ſei denn, ſie riefe ihn. Er war
auch auf dieſen Vorſchlag eingegangen.

Als Karl Heinz dann im Zuge ſaß, welcher ihn dem alten
herrlichen Rom zuführte, durchdachte er noch einmal die
Hetzten Monate.

Er war alſo nun verheiratet. Seine Hochzeitsreiſe aber
trat er allein an. Noch einmal zogen alle Worte an ihm
vorüber, die Jutta geſprochen. Welch ſeltſames Mädchen!
Starke Männer fürchteten den Tod, das Sterben. Die Blinde
aber ſprach gefaßt von ihrem vorausſichtlich kurzen Leben.
Und er, der flotte Karl Heinz von Eſchingen, war nun ihr
Mann. Er ſollte warten, bis der Tod die freiwillig ange
Iſchmiedete Kette zerriß.

Ein leiſes Fröſteln kroch über ihn hin. Was war die

Welt? Ein Narrenhaus. Und am Narrenſeil kanzten die
Menſchen, alle, alle.

Eſchingen richtete ſich auf. Ein einzelner Herr hatte
das Abteil betreten und ſetzte ſich ihm gegenüber. Die ganze
Erſcheinung des alten Herrn ließ auf einen ſmarten Ameri
kaner ſchließen. Als er jetzt um Feuer bat, merkte Eſchin
gen, daß er recht hatte mit ſeiner Vermutung.

Die beiden Herren, aus dem Einerlei des eintönigen Rat
tern des Zuges heraus, kamen bald in ein Geſpräch.

Eſchingen ſprach perfekt engliſch. Darüber freute ſich
der alte Amerikaner ſichtlich. Verſchiedene gemeinſame Jn
tereſſen ſtellten ſich heraus. Schließlich erzählte der alte
Herr, daß er direkt nach Rom reiſe. Er habe in Fraseati
eine Villa gekauft, vor Jahren ſchon. Seine Frau war lei-
dend und brachte die größere Hälfte des Jahres in Italien
zu. Da ihr das Reiſen ſchon äußerſt ſchwer fiel, ihr das
Wohnen in den wenn auch allerkomfortabelſten Hotels
zur Qual wurde, ſo kaufte er die Villa. Dort, mit den Ab-
hängen voll blauer Veilchen, den gelben, leuchtenden Gin
ſterbüſchen und den wundervollen Roſen, erhielt ſich die
zarte Frau noch einige Jahre ihr Leben. Der ewig blaue
Himmel Italiens war ihr unentbehrlich geworden.

Plötzlich lachte der alte Herr leiſe auf: „Jch erzähle Jhnen
und erzähle Jhnen und dabei wiſſen wir beide nicht, mit
wem wir es zu tun haben. Geſtatten Sie: John Morland,
Chef des Bankhauſes Morland in Chicago.“

Auch Karl Heinz verbeugte ſich: „Oberleutnant a. D.
von Eſchingen, reiſt zur Zeit zu einem Freunde nach Rom.“
Sie reichten ſich die Hand und ſetzten ſich dann wieder.

„Ach, nach Rom? Na, da haben wir ja das Vergnügen,
die ganze Fahrt miteinander machen zu können.“

Eſchingen verbeugte ſich artig. Es war ſonſt gar nicht
ſeine Art, ſich ohne weiteres anzufreunden. Aber der alte
Herr gefiel ihm ſehr.

Dieſer erzählte nun, daß er eine Geſchäfsreiſe nach
Deutſchland und Holland verbunden und nun zu ſeinen

„Ja, ja, die Deutſchen. Ein guter, kerniger Menſchen
ſchlag Aber viel zu ſchwerblütig, glauben Sie mir das.
Die Jntelligenz, die Kultur, faſt ſchon zu hohe Kultur, ſpricht
ihnen niemand ab. Nehmen aber alles viel zu tragiſch. And
dann, nirgends ſah ich das Philiſtertum ausgebreiteter wie
in Deutſchland. Der Biertiſch, wo man das weiterklatſcht,
was die Frau Gemahlin vom Kaffetratſch mit nach Hauſe
brachte, iſt geradezu ſcheußlich.“

Eſchingen lachte. „Machen Sie uns aber herunter.“ Der
Eifer des alten Herrn machte ihm Spaß. Zudem, er mußte
ihm recht geben.

„Sehen Sie,“ nahm der Amerikaner wieder das Wort.
„Die Geſellſchaft hat ja immer ihre Skandälchen. Bei uns
wird manches ſcharmant gefunden und belacht. Bei Jhnen?
Abgetan für die lieben Mitmenſchen, weil der Betreffende
zufällig nicht ſchlaäu genug war, die ſpitzen Ohren und Mäu
ler ſeiner lieben Mikmenſchen mit was anderem zu füttern,
während er dann in aller Ruhe ſeinem Vergnügen nach-
gehen konnte. Aber ſonſt? Jhr Vaterland in Ehren. Jch
wüßte zum Beiſpiel nicht, mit wem ich lieber in Geſchäfts
verbindung ſtände, als mit einem Deutſchen

Dann ſprachen beide noch von vberflächlichen Sachen, ſpä
ter wurden ſie einige Zeit von einander getrennt, als ſie das
Mahl im Speiſewagen einnahmen. Als ſie ſich wieder auf
ihren Plätzen einfanden, nickte der alte Herr ein. Eſchingen
aber ſchaute auf die vorüberfliegende Ländſchaft.

Bald war die italieniſche Grenze erreicht. Nach dem all
gemeinen Wirrwarr auf der Zollſtation ging die Fahrt
weiter.

Geſprächig erzählte nun der alte Herr noch, daß ſeine
einzige Tochter Ethel mit einem engliſchen Lord verlobt war.
Miß Ethel ſchien nach den Schilderungen des Vaters ein
queckſilbernes Weſen zu ſein. Sie huldigte jedem Sport, ru
derte, ſchwamm wie ein Fiſch, turnte, lief, ritt wie ein Jockef.
war Meiſterin im Tennis uſw.

„Bloß, wie ſie zu dem Bräutigam kommt, das weiß ich
bis heutigen Tages noch nicht,“ meinte Morland.

Angehörigen reiſe, die ihn gewiß ſchon längſt erwarteten
Auch Eſchingen erzählte etwas von ſich. Fortſetzung folgt.)

Schulzeit beendet haben, fand, wie üblich, am Sonnabend
vormittag 9 Uhr im Saale zum „blauen Hecht“ ſtatt;

Die Feier nahm

Generationen haben an dem Aufſtieg derſelben gearbeitet



Altſcherbitz im Kreiswohlfahrtsamt Wittenberg, Villa
Chriſtiania (Zimmer 25), eine Sprechſtunde abhalten.
Die Beratung erfolgt koſtenlos.

Aufvbrauchsfriſt für Frachtbriefformulare. Die nach
dem 31. März 1930 noch vorhandenen Frachtbriefe im
Ausmaß von 420 mal 297 mm. mit altem Aufdruck dürfen

auch wenn ſie nicht aus Normalpapier 4 a hergeſtellt
ſind bis zum 31. März 1931 als Frachtbriefdoppel
verwendet werden, ſofern hinter der Aufſchrift „Frachtbrief“
das Wort „Doppel“ handſchriftlich oder in anderer Weiſe
hinzugefügt wird.

Kampf den Vogelſtellern? Beim beginnenden Frükh
ling läßt ſich wieder die Beobachtung machen, daß beſonders
von ſkrupelloſen Burſchen nicht jagdbaren Vögeln nachge
ſtellt wird. Häufig wird aus der Vogelſtellerei auch einGeſchäft gemacht, was das Treiben dieſer Leute noch ver

werflicher erſcheinen läßt. Es ſei daher darauf hingewieſen,
daß das Fangen nicht jagdbarer Vögel mit Strafen bedroht
iſt Gleichfalls beſtraft wird das Ausnehmen oder Zerſtören
von Neſtern, Eiern oder junger Brut. Jm Jntereſſe der
Erhaltung unſeres Vogelbeſtandes ſollten alle die Behörden
im Kampf gegen die Vogelſteller unterſtützen.

Golpa. (Tödlich verunglückt.) Beim Bau der neuen
Förderbrücke unweit des Roten Hauſes verunglückte geſtern
mittag der 19 jährige Brückenbauer Franz Koppe aus
Greppin in bedenklichem Zuſtand, wobei er ſchwere Knochen
brüche und innere Verletzungen davontrug. Die Werks
ſanitäter leiſteten dem Schwerverletzten durch Anlegen von
Notverbänden die erſte Hilfe und brachten ihn mittels
Sanitätswagen zu dem Zſchornewitzer Knappſchaftsarzt,
wo der Bedauernswerte leider ſeinen ſchweren Verletzungen
erlag.

Löbnitz. („Kuckuck auf der Leiſte ſaß In
einem unſerer Nachbarorte iſt folgende amüſante Geſchichte
paſſiert: Ein Kleiderſchrank war aus irgendwelchen Gründen
mit einem Kuckuck beklebt worden, nicht aber, wie dies
wohl in der Regel geſchieht, an der Außenſeite des Schrankes,
ſondern innen an der Kleiderleiſte. Als nun zur endgül
tigen Pfändung geſchritten werden ſollte und man den „be
kückuckten“ Schrank in Augenſchein zu nehmen gedachte,
war der Beſitzer mit der Pfändung nicht einverſtanden.
Er hatte geglaubt, daß der „Kuckuck“ nur der Kleiderleiſte
galt, darum hatte er dieſe ſchon höflich und zuvorkommend
in einer Ecke bereitgeſtellt

Elſterwerda. Zur Giftmordaffäre in Elſter
werda. Jn der Giftmordaffäre hat die gerichtsärztliche
Oeffnung der Leiche ſtattgefunden. Da die erhen ſeen und
vor allem die Art des Giftes nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen

waren, ſind einige Leichenteile in ein S ev es Jn
ſtitut nach Halle geſchickt worden. ie weiteren Nach
forſchungen über die Schuldfrage haben den Verdacht
gegen den verhafteten Viehhändler Weber verſtärkt
Die Frau. des ermordeten Loeſche gilt bereits als völlig
außer jedem Verdacht.

Bad Dürrenberg. Abſchaffung der Feierſchicht.
Nachdem der Salzabſatz ſeit einigen Tagen er
hebliche Steigerungen erfahren und die großen
Salzlager ſtark abgenommen haben, wird die vor
Zeit eingeführte Feierſchicht nun wieder aufgehoben.

Tagen wurden hier verſchiedentlich heftige Erdſtöße verſpürt,
und zwar am Freitag acht, am Sonnabend, Sonntag, Mön
kag und Mittwoch je zwei

einiger

7 wirt und derVolkſtedt bei Eisleben. Erdſtös ßer In den letzten

Die Millionenerbſchaft aus Guyanga.
Deſſau. Schon wieder iſt von einer Millionenerbſchaft die

Rede, und zwar der des Ende des 17. Jahrhunderts nach
Guyang ausgewanderten deutſchen Stäatsangehörigen
Schagaps, der dann als Farmer in der holländiſchen Kolo
nie lebte und durch Teſtament vom 21. Mai 1765 ſein Ver
mögen von jetzt rund 600 Millionen ſeinen Verwandten in
Deutſchland vermachte. Eine der Erbberechtigten, Frau
Schuhmachermeiſter Er m es in Halle, hat ſich um die Wie
deraufnahme der Angelegenheit verdient gemacht. Die
Erben, zu denen auch die Nachkommen des hier kürzlich ver
ſtorbenen Schuhmachermeiſters Hermann Müller gehören,
haben einen Berliner Anwalt mit der Führung des Pro
zeſſes gegen den holländiſchen Staat betraut. Der Rechts
anwalt verzichtete vorläufig auf jedes Honorar und will 6
Prozent von der zu erwartenden Erbſchaft dafür haben. Die
Ausſichten ſcheinen alſo nicht ungünſtig zu ſein.

Bad Schandau. Eröffnung der Kirnitzſchtal-
bahn. Die Kirnitzſchtalbahn, die Bad Schandau mit dem
Lichtenhainer Waſſerfall verbindet, wurde nach der Winter
pauſe am Sonntag wieder in Betrieb genommen.

Freiberg. Harmloſe Aufklärung des Muni-
tionsfun des. Vor einigen Tagen wurden, wie bereits
gemeldet, in einem Teich bei Großhartmannsdorf bei Frei
berg infolge des niedrigen Waſſerſtandes mehrere Kiſten
Maſchinengewehrmunition (etwa 1000 Schuß) gefunden. Der
Fund iſt weit harmloſer, als urſprünglich angenommen
wurde. Die Munition entſtammt einem Truppenteil, der
Ende 1918 in Großhartmannsdorf aufgelöſt wurde. Ein
Einwohner hatte die zurückgelaſſene Munition zunächſt ver
We und im Herbſt vorigen Jahres hatte er ſie in den

eich geworfen
Alkenburg. In 135 Fällen 3408 Rm. unter

ſchlagen. Der Angeſtellte des ſtädtiſchen Gaswerks, Klep
zig, würde wegen Betrugs und Unterſchlagung in 135
Fällen hatte er insgeſamt 3408 Rin. veruntreut zu ach
Monaten Gefängnis verurteilt

Greiz. Kinderwagen im Straßengraben.
Jn Großdraxdorf kam durch die Unachtſamkeit der Eltern
der Kinderwagen mit dem 2 jährigen Söhnchen des Bahn
wärters Schneider ins Rollen, fuhr die Straßenböſchung
hinunter und überſchlug ſich dabei mehrere Male. Das kleine
Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es einige Zeit nach
dem Unfall verſtarb.

Dresden. Geſchäftsgründermit2 Pfennigen.
Die hieſige Polizei wurde aus Frankfurt a. d. O. auf eine
Kraftdroſchke aufmerkſam gemacht, in der am Morgen zwei
Männer und eine Frau in Richtung Kottbus gefahren ſein
ſollten. Das lange Wegbleiben des Autoführers war bedenk-
lich erſchienen. In einem Dresdner Hotel wurden ſchließlich
ein 21 Jahre alter Haändlungsgehilfe und in ſeiner Be
gleitüng eine 22 Jahre alte Näherin betroffen. Der junge
Mann war mit ſeinem Bruder und dem Mädchen, das er
für ſein noch zu gründendes Dresdner Agenturgeſchäft als
Aſſiſtentin angenominen hatte in einer Kraftdroſchke hierher
gekommen. Da er den Fahrpreis von 125 Mark nicht
zahlen konnte, ſchickte er ſeinen Bruder in der Droſchke nach
Frankfurt zurück, wo der Vater zahlen ſollte. Der junge
Ehef und ſeine neue Angeſtellte nahmen inzwiſchen in einem
beſſeren Hotel Wohnung Es ſtellte ſich heraus, daß der
Mann nur zwei Pfennige in der Taſche hatte und
auch über weiteres Geld nicht verfügen konnte. Er wurde
wegen Betrugs feſtgenommen. Bei einer Auseinander
ſetzung in Geldangelegenheiten kam es zwiſchen einem Saſte

Straße zu Tätlichkeiten. Der Mann ſchlug der Frau mit einer
gelak“ n VPiſtole auf den Kopf. Die Verletzungen machten
ihre Ueberführung ins Krankenhaus notwendig. Die Er
mittlungen der Kriminalpolizei ſind noch im Gange.

n eines Geſchäfts in der Augsburger

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Ausweis vom 22. März d. J. hat ſich die geſamte

Kapitalanlage der Bank auch in der 3. Märzwoche wiederum er
mäßigt und zwär um 147,4 auf 1653,6 Millionen Reichsmark.
Ebenſo hat ſich der Umlauf in Reichsbanknoten und Rentenbank
ſcheinen erheblich verringert, ſodaß ſich die Deckung der Noten durch
Gold allein von 58,1 auf 60,69, und die durch Gold und deckungs
fähige Deviſen von 67,8 auf 71,6 beſſern konnte. Der allgemeinen
Gelderleichterung zufolge hat ſich auch die Reichsbank veranlaßt ge
ſehen, mit Wirkung vom 25. 3. 1930 ab den Wechſeldiskontſatz
von 5 auf 5 und den Lombardſatz von 6 auf 6 zu
ermäßigen. Wie der Reichsbankpräſident in ſeiner Begründung
zu der Diskontermäßigung ausführte, muß ſich allerdings die
deutſche Oeffentlichkeit darüber klar ſein, daß ein Satz von 5, den
inneren Geld und Kapitalverhältniſſen noch nicht entſpreche und
das es nicht zum wenigſten der von den nirdrigen Auslandsraten
ausgeherde Zwang iſt, der die Reichsbank genötigt hat, ſich nach
den ausländiſchen Geldmäkten zu richten.

Bücher und Zeitſchriftenſchau.
„Das Heft beehrt ſich vorzuführen“ mit dieſem Geleit-

wort präſentiert die neue illuſtrierte Frauenzeitung „Das Heft“ ihren
Leſerinnen in buntem und einfarbigen Kupfertiefdruck die neueſten
FrützjahrsModeſchöpfungen. Dieſe Frauenzeitung iſt nun aber
keine Modezeitung, ſondern ſie vertritt in eigenartiger Weiſe den
neuen Typ der belletriſtiſchen Frauenzeitung. Wir finden alſo
ſpannende Kurgeſchichten, luſtige Plaudereien es ſeien hier nur
genannt: „Wie man Männer in den April ſchickt“, „Meine Otante
kommt nach Berlin mit witzigen Jlluſtrationen. Die Aufſatzfolge
„Die gepflegte Frau“ wird fortgeſetzt, ebenſo wie die zart ge
ſchriebenen Briefe eines Philoſophen an ein junges Mädchen. Die
ſportbegeiſterte Dame findet in der Rubrik „Das Autoheft“ An
regung und Unterhaltung. Das Jdeal der Schwiegerinutter, wie
es ſein könnte, wird vorgeführt. Auch andere ernſte Fragen wie
„Ehen, die nicht geſchloſſen wurden“, werden von der volkswirt
ſchaftlichen Seite beleuchtet; Dr. Moufang plaudert in unterhaltender
und lehrreicher Weiſe über die aſtrologiſche Ehekurve. Mit einem
Wort, auch in dieſem Heft Nr. 7 wieder eine bunte Fülle aus allen
Gebieten, die die Frauen intereſſieren oder intereſſieren ſollten.

Geſchäftliches.
Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen Organe.

Web ſchlecht ſieht, iſt nur ein halber Menſch. Eine gute
Brille tut hier wunderbare Dienſte. Doch ſei man vor
ſichtig in der Wahl des Verkäufers. Nicht Auswahl und
Qualität, ſowie techniſche Einrichtung und kurzer Lehrgang,
ſondern jahrzehntelange fachmänniſche Erfahrungen ſind
nötig, um für richtiges Paſſen der Gläſer zu garantieren
Der hier ſeit Jahren bekannte Optiker Augen Freund aus
Berlin hat ſich in 30jähriger Tätigkeit ein hohes Maß
von Kenntniſſen erworben und nachweislich Vielen in
Kemberg geholfen; ſelbſt in ſehr komplizierten Fällen die
Sehkraft wieder ſehr gut hergeſtellt. Viele Dankſchreiben
und z Anerkennungen beweiſen es. Eine gute Brille iſt
kein Spielzeug und kein Händlerartikel, ſondern eine wiſſen
ſchaftliche Erfindung von höchſter Bedeutung für Exiſtenz
und Geſundheit jedes Fehlſichtigen Eine gute Brille iſt
das ſchönſte Geſchenk. Augen Freund hat in Kemberg bei
Frau Schumann, Burgſtraße 30, am Mittwoch, den 2.

von 10 6Sprechſtunde. Ein Beſuch iſt ſehr zu empfehlen.

Dienstag abends 8 Uhr 933 doim Burgerſaat Bibelſtunde
Prediger WeſtermanuWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen.

D h S

Buchen-Nutzholzverkau
der Oberförſterei Tornau bei Düben am 3. April

in Tornau „Heidekrug“ im Anſchluß an den Brennholzverkauf.
Grenzhaus, Jagen 132a: 154 Stück Kl. 2—5 169 fm.

Berichtigung vorbehalten Aufmaßliſten vom 27 Februar bleiben in Gül
tigkeit, zum Verkauf gelangen die Loſe Nr. 213 17, 219721, 223, 225

m h S S J efriſchen Schellſiſch

Räucherwaren
Emma Reinecke

Volks wohl Lotterie
Los 1 M., Doppellos 2 M.

Zu haben bei

Dienstag früh eintreſfend:
friſcher

Schellfäseh
zum billigſten Tagespreis.

P. Miertzsehke.
Bnulterbrotpapler

im Rollen
Richard Arnoldempfiehlt

iens ag früh empfehle er S S

beim Einkauf von Pfund Pfeil- Kaffee jedem

eine ſchöne Kaffeedoſe S

tatAus Anlaß meines 100jährigen Geſchäftsjubiläums ſtifte
ich meiner werten Kundſchaft in der Zeit vom

29. März bis 5. April

gratis.
Hochachtend

C. G. Pfeil

e

Richard Arnold, Buchhandlung, heipzigerstr.

empfehle ich

See

7ä 8 W S m nS sämtliche Schulbüche hJ 0 für die hiesige und alle Schulen der Vmgegend S S
kerner sämtliche

Cculhecarfs- und Zeſchen Artſrel

Schultorniſten, Aktenmappen, Frühſtückstaſchen, Oſtertüten, Schiefertafeln, Schieferkälten,
Schieferſtifte, Schwämme, Federhalter, Stahlfedern, Schreibhefte, Tinte, Bleiſtifte, Gummi, S
Zeichenhefkte, Zeichenblöcke, Zeichenbogen, Tuſchkälten, einzelne Farben, Pinſel Buntlſtifte,
Zeichenkohle, Cineale, Reißſchienen, Winkel, Reißbretter, Zirkelkäſten, Reißseuge uſw.

Richard Arnold, Buchhandlung Kemberg, Leipzigerstr. 64
77 18
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SD. E. V. Skrümpfe
werden aus bestem Rohmaterial hergestellt und von
Fachleuten noch besonders geprüft. Daher größte

Preiswürcligkeit und Haltharkeit.
Versuchen Sie diesen Strumpf, für gute Qualität bürgt
meine Firma, sowie der Stempel meines Einkaufskonzerns.
Durch meine

Strumpfsparkarte
biete ich meinen verehrten Kunden noch einen be-
sonderen Anreiz

Wer 12 Paar zum Durch-bei mir ge- schnittspreise t er. 1 Paar Strümpfe gratis ne

hält PaareJ n gut WAll einiger Verkauf der D. E. V.-
Strümpfe bei

Otto WildKemberg
Manufaktur- u. Moclewarenhaus

S

des

S

en teuer

e
Wenn Du geſunde Augen haſt
Dann danke Gott für ſeine Gnade,
Doch wenn Du Augengläſer brauchſt,
Dann zieh nur Augen-Freund zu Rate.

Augen Freund iſt am Mitt-
woch, den 2. April, von 10-—6 Uhr
bei Frau Schumann, Burgſtr. 30
Laſſen Sie ſich nicht durch Zettel

reklame täuſchen, die von neidiſchen Konkurrenten verbreitet. werden.
Ich betone, daß ich mit ſolchen Leuten nichts gemein habe. Die Ge
häſſigkeit geht ſoweit, daß ich ſogar ſchon auf offener Straße befäſtigt
wurde, nachdem Anzeigen bei der Polizei erfolglos waren. Beweiſe
liegen vor. Näheres in voriger Nummer. Augen- Freund

Offeriere billigst ab LagerFeine Herren Wäſche Leunasalpeter

un Wage De en Kalkammonsalpeter
wird angenommen von Kalksalpeter

NMatronsaſpeterAnna Poſern
Wittenberger Straße 37.

Schwoefelsaur. Ammoniak

Kalkstiokstoff

Boſchhorn, mit allen Schikanen,
faſt neuwertig, wegen Anſchaffung
eines Wagens ſofort unter günſtigen
Zahlungsbedingungen zu verkaufen

Töpferstrasse 10
Erfurter

Gewniſe umd Blumenſamen
(neune Ernte)Eckendorfer Kübenterne, len. gelbe

Möhrenſamen Weißerübenſaat
Kieſeuſpörgel, hochf. 9leckzwiebeln

empfiehlt Ernſt Säume
Arbeiloburſchen

(14 bis 16 Jahre) ſtellt ſofort ein
H. Gutheil, Maſchinenbau.

und alle Sorten
Gemüſe u. Blumenſämereien

empfiehlt Rudolf Huhn
III

Süüüülfütiſnnnnnnnrnnnnnnnnnnnnnrnnnnne- Ammonſak Supor 9-9

Aunhelrünenherne Superphosphat
S Eckendorfer erste Absaat.) S Kali 54 u. 42 Prozent
S Kotklee, Luzerne, Kainit, Thomasmehl
S Seraclella, Pelusehken, Zemont, RohrgewebeS Ha aaterbsen, Saahvioken, S Gyps, Kalk, Tonwaren

S Lobbericher Möhrensaat und miehe Futtermittel
S Weißerübensamen SS Scommerrühen S Otto s „bius
S Riesen-Knieling S eSaatmais, Grassamoen J. F. D.-Motorrad
S Steckzwiebeln 500 ecm, 2 Zylinder, elektr. Licht,

Haarausfall!
Haarkrankheiten, Schuppen werden
verhütet, dünnes Haar wird voller
durch regelmäßigen Gebrauch von
Krumbachs weltberühmter

Haartinktur.
Seit 39 Jahren tauſendfach bewährt
Werztlich empfohlen, geſ. geſchützt.

Preis 3, Zu haben im
Friſeurgeschäft Walter Morgwietz

Gveralhüngoſtelleſtr Geſclecytztrune

Wittenberg, Poſtſtraße 2
Koſtenloſe Beratung durch den leitenden Arzt:

Medizinalrat Dr. Faſt
Sprechstunden für Männer Freitag 4——6 Uhr nachm.

für Frauen Mittwoch 10-—12 vorm.
An den anderen Wochentagen (außer Montag) iſt Dienſtbereit

ſchaft von 11——1 Uhr.
Die Landesverſicherungs- Anſtalt Sachſen Anhalt

n h Patums

e

T einer lin gen i e weitgehende
Qaramtie

und Sic wissen sofort, wie rich Rama im Blauband ist. Sagen Sie Selbst,

meine Damen: hat diese Garantie nicht etwas erstaunlich Großzägiges an
sich So etwas kann eben nur ein Weltunternehmen bieten, das wegen der

lebhaften Nachfrage täglich allerfeinste Ware frisch auf den Markt bringt.
Also das nächste Mal „Rama im Blauband* mit dem Garantiedatum der Frische.

doppelt J

MARGARINE

2 Pfd 50 P
mit Garantie Zeichen u Qualitet

Bruteier
gibt ab von sehw. amerik.
Leghorm, Tankre-Blut, ſehr gute

HerdendurchſchnittsWinterleger,
legeleiſtung im Jahr 1929 191

legten weit über 200 Eier
Rich. chulze. Torfhäufer, Gommlo

Ein guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Blattes

Achtung! Garkenbeſſtzer!
Auf vielſeitigen Wunſch ſteht

noch ein Poſten la
Schakkenmorellen-Büſche

bei

Gärtner Hermann Leue
Mädchen

Gatten Landwwiehchaft

ſofort geſucht
Wittenberg, Schatzungsſtr 28

Balzers
Keglerheim
Wittenberg Butherſtraße
Sonntag, den 30. März, 1 Uhrvorm.

Beginn des großen

Preis Kegelns
1. Preis fabrikneuer 4 PS Opel

wagen, Zweiſitzer
2. Preis:

und ſteuerfrei
ſowie 28 ſonſtige wertvolle Preiſe

12 Schub nur 1,50 M.

Für die vielen Gratulationen
und Geschenke anläßlich der
Konfirmation unseres

Erwin Schmidt
allen auf diesem Wege herz-
lichen Dank.

1 fabrikneues Zündapp
Motorrad 4 P führerſchein

Familie Otto Rätz.

atte
empfiehlt in reicher Auswahl

Richard Arnold

unseren ngrehetes Dank.

beweise in Gratulationen un
Geschenken anläßlich der

Stück pro Henne. Die beſten Hennen Konfirmation unseres Sohnes

Für die vielen Freundschafts- ſorgkenglen an
für die vielen Ehrungen,

l welche uns zur Konfirmation
Ruſcho l unseres Sohnes Willy zuteil

sagen Wir auf diesem Wege wurden.
Otto Klabes und Frau

h

ren tS Herzlichen Dank S S Für die meinem Sohne
S für die zahlreichen Gratula- S Robert S
S tionen und Geschenke zur S anläßlich seiner Konfirmation S
S Konfirmation unserer Tochter S dargebrachten Glückwünsche S

Elfriede S S und Geschenke sage ich hier- S

S Uninei S S d Dank. SS Heinrich Weiner und Frau. S S durch meinen innigen Dan S
S RHaotta, 30. März 1930. S Minna Irmer. S

litt EiltlI fung7 a rDe lang mFür die vielen Glückwünsche 8 Robert Thieme und Frau 6
5 und Geschenke zur Konfir- 5

mation unseres Sohnes 8 0 danken herzlichst 0
Richard 8 Skhrinetwiegenen viele

sagen wir hierdurch herzlichen 0 gen Aufmerksamkeiten zur

S Dank. D 9 Einsegnung ihrer Tochter
S Willi Hohenstein und Frau. Anneliese.
5h h

Für die uns erwiesenen e Für die in reichem Maße
Aufmerksamkeiten zur Kon- 9 dargebrachten Geschenke- u. S
4 firmation unseres Sohnes Gratulationen zur Konfirma- 8

Werner tion unserer Tochter Wera g
danken herzlichst J Sagen wir auf diesem Wege S

SM. Grolms u. Frau. 5 unseren besten Dank. 8
Weinbergstr. 6. Ernst Pfeifer u. Frau

h W See e allemZwiiitkiſminuiunee henenne len SHerslichen Dank 9
S kür die in 50 überreichem Maße erwiesenen Hufmerk-

samkeiten zur Konkirmation unseres Sohnes Otto.

s Carl Schöne und Frau.Kemberg, den 350. März 1950. 9
S

nene i nun munen n renRedaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, De Fernſprecher Nr 203.
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